
 

 

PRESSEMITTEILUNG 

hlb fordert durchdachte Öffnung der Hochschulen zum Wintersemester 2021/22 

 

Bonn, 6. April 2021. Die Professorinnen und Professoren tun alles dafür, den Lehr- und For-
schungsbetrieb in der Pandemiephase so weit wie möglich aufrechtzuerhalten. Dank vieler kreati-
ver Lösungswege und der großen Einsatzbereitschaft aller Beteiligten konnte die Verlagerung auf 
digitale Formate einen wichtigen Beitrag zur Bekämpfung der Pandemie sowie zum Studienerfolg 
leisten. Trotz dieser Anstrengungen ist es für flächendeckende Öffnungen der Hochschulen noch 
zu früh. Eine Öffnung zum Wintersemester muss aber schon jetzt umsichtig vorbereitet werden. 

Als Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler fühlen wir uns den Erkenntnissen unserer Kollegin-
nen und Kollegen verpflichtet: Das Corona-Virus mit seinen Mutanten kann noch nicht so kontrol-
liert werden, dass flächendeckende Lockerungen im Hochschulbetrieb während des Sommerse-
mesters 2021 möglich oder sinnvoll wären. Selbst bei einem zügigeren Impftempo sind Hygiene-
konzepte, Testmöglichkeiten oder eine besondere Berücksichtigung der Hochschullehrerinnen und 
Hochschullehrer bei der Impfreihenfolge keine ausreichende Grundlage für eine sofortige Öffnung 
der Hochschulen. Ein vorschnelles Öffnen und Lockern würde sowohl die Lehrenden als auch die 
Studierenden erheblichen Risiken aussetzen.  

Auch wenn das nach wie vor sehr harte Einschnitte bedeutet: Aus Einsicht in die belegbaren Fakten 
müssen wir hinnehmen, dass im Sommersemester nicht wieder flächendeckend zum Präsenzbe-
trieb zurückgekehrt werden kann.  

Der hlb fordert die Politik jedoch auf, für das Wintersemester 2021/22 eine klare und planbare 
Öffnungsperspektive für die Hochschulen zu schaffen. Das Sommersemester muss genutzt wer-
den, um diesen Schritt sorgsam mit entsprechend wirksamen Vorkehrungen vorzubereiten. Dies 
ist insbesondere für diejenigen Studierenden wichtig, die ihre Hochschule bisher noch nicht von 
innen kennengelernt haben – für manche ist das die Hälfte ihrer gesamten Studienzeit. 

Schon heute sollten die verfügbaren Testkapazitäten genutzt werden, um in Fällen besonderer 
Anwendungskontexte eine kontrollierte Zusammenarbeit zu ermöglichen und Öffnungsschritte zu 
erproben. Im Rahmen von Projekten, in Laboren oder bei Transferaktivitäten sind ein direkter Kon-
takt und/oder die Präsenz aller Teilnehmenden eine zwingende Voraussetzung für deren Erfolg. 
Der hlb fordert die Hochschulleitungen und die Politik dazu auf, jetzt schon mögliche Öffnungs-
schritte auf diese Aktivitäten zu fokussieren und zu priorisieren. 
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Der Hochschullehrerbund hlb ist der Berufsverband der Professorinnen und Professoren an Hochschulen für ange-
wandte Wissenschaften in Deutschland mit ca. 7.300 Mitgliedern. Der hlb ist der Wissenschaftsfreiheit verpflichtet, poli-
tisch und konfessionell neutral. Er fördert die Kommunikation zwischen den Lehrenden und Forschenden, den Unterneh-
men in der privaten Wirtschaft und den Arbeitgebern in der öffentlichen Verwaltung. Er berät seine Mitglieder in allen 
Fragen der Ausübung des Hochschullehrerberufs, vertritt das Profil einer Hochschulart, die Wissenschaft und Praxis 
miteinander verbindet, in der Öffentlichkeit und gibt zweimonatlich das Periodikum „Die Neue Hochschule“ heraus. 


